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en Regts. Nr. 7., in das 2. Bat. ee 


De Fe 


Porto 2 Thlr. 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
fünfthelligen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. 


Breslauer 


r Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl 
ü um einer 


r — 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 20 Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
nhalten ellungen auf die Zeitung welche Sonntag und Montag 
einmal an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Nr. 104. Mittag ⸗ Ausgabe. 


Sechsundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Donnerstag, den 2. März 1865. 


Preußen. 

Berlin, 1. März. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben aller⸗ 
gnädigſt geruht: den General der Infanterie v. Steinmetz, commandirenden 
General des V. Armee⸗Corps, in Folge ſeiner Verzichtleiſtung auf den Ehren⸗ 
ſold, zum Ehren⸗Senior des eiſernen Kreuzes zweiter Klaſſe zu ernennen; 
den Kreisgerichts⸗Director v. Eckenbrecher zu Bergen in gleicher Eigenſchaft 
an das Kreisgericht in Stralſund zu verſezen; die Wahl des Landesälteſten 
Freiherrn v. Roſen auf Ulbersdorf zum Director der liegnitz⸗ wohlauer 
Fürſtenthums⸗Landſchaft für den Zeitraum von Weihnachten 1864 bis dahin 
1870 zu beſtätigen; dem Sanitätsrath Dr. Braun hierſelbſt den Charakter 
als Geheimer Sanitäts⸗Rath; ſowie dem Domänenpächter, Oberamtmann 
Hildebrandt zu Carlsmarkt, den Charakter als Amtsrath zu verleihen. 

[Hoftrauer.] Der königl. Hof legt heute die Trauer auf vierzehn Tage 
für Ihre kaiſerl. Hoheit die verwittweie Großherzogin Maria Ferdinanda 
bon Toscana, Erzherzogin von Oeſterreich, Herzogin zu Sachſen, an. 

Das dem Fabrikbeſitzer Joh. Zimmermann zu Chemnitz unter dem 
1. Auguſt 1863 ertheilte Patent auf eine Rad⸗Theil⸗ und Hobel⸗Maſchine 
iſt aufgehoben. 

Berlin, 1. März. [Se. Majeſtät der König] empfingen 
heute den General der Infanterie v. Werder und nahmen im Beiſein 
des Commandanten die Meldungen des General⸗Majors v. Kotze, des 
Oberſten v. Trotha, ſowie die Monats⸗Rapporte entgegen. 

[Se. königl. Hoheit der Kronprinz] empfing geſtern um 
3 Uhr den Miniſter des königl. Hauſes, Freiherrn v. Schleinitz. Ihre 
königl. Hoheit die Frau Kronprinzeſſin ertheilte im Laufe des Vormit⸗ 
tags der Gemahlin des engliſchen Botſchafters, Lady Napier, der Grä⸗ 
fin Dönhoff⸗Friedrichſtein und Frau von Romberg Audienz. Abends 
wohnten Ihre Eönigl. Hoheiten dem Ball bei Ihren Majeſtäten im 
königl. Schloſſe bei. Heute um 2 Uhr begaben ſich die höchſten Herr⸗ 
ſchaften nach Stettin. (St.⸗Anz.) 

[Militär⸗Wochenblatt.] Pavel, ane vom 1. Schleſ. Jäger: 
Bat. Nr. 5 zum Port.⸗Fähnr. befördert. Gr Finck v. Finckenſtein, Hptm. 
und Comp Chef vom 1. Poſ. Inf.⸗Regt. Nr. 18, zum Major, v. Papſtein, 
Hauptm. und Comp.⸗Chef im 4. Brandenb. Inf.⸗Regt. Nr. 24, unter Ver⸗ 
ſetzung in das Brandenb. Füſ.⸗Regt. Nr. 35, zum Major, v. Redern, 
ag und Comp.⸗Chef vom 7. Brandenb. Inf⸗Regt. Nr. 60, unter Ber: 
etzung in das 4. Brandenb. Infant.⸗Regt Nr. 24, zum Major befördert. 
v. Baehr, Major vom Brandenb. Füſ.⸗Regt. Nr. 35, in das 2. Weſtfäl. 
Inf.⸗Regt. Nr. 15 (Prinz Friedrich der Niederlande), Preuß, Major vom 
2. Weſtfäl. Infant.⸗Regt. Nr. 15 (Prinz Friedrich der Niederlande), in das 
8. Rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 70, v. Cranach. Major vom 8. Rhein. Infant.⸗ 
Regt Nr. 70, unter Belaſſung in ſeinem gegenwärtigen Commando⸗Verhält 
niß zur Abwickelung der Geſchäfte des ehemaligen Ober⸗Commando's der 
alliirten Armee, in das 7. Brandenb. Inf.⸗Regt. Nr. 60 verſetzt. Freiherr 
v. Seherr⸗Thoß, Pr.⸗Lt. vom 1. Schleſ. Drag.⸗Regt. Nr. 4, zum Rittm. 
und Esc⸗Chef, Gr. v. Roedern, Sec.⸗Lt. von demſ. Regt., zum Pr. Lt. 
befördert. b. Köckritz, Prem.⸗Lt. vom 2. Schleſ. Drag.⸗Regt. Nr. 8, zum 
Rittm. und Esc.⸗Chef, Weidlich, Musk. vom 4. Niederſchleſ. Infant.⸗Regt. 
Nr. 51, zum W befördert. v. Rochow, Port.⸗Fähnr. vom 
2. Schleſ. Kb. 2 . 6, zum Brandenb. 4 3 Nr. 35 verſetzt. 
v. Stiehle, Ob. Lt. und Flügel⸗Adjutant Sr. Maj. des Konigs, von dem 
Verhältniß als Mitglied der Studien⸗Comm. des Cadetten⸗Corps entbunden. 
v. Morozowicz, Ob.⸗Lt. vom großen Generalſtabe, zum Mitgliede der 
Studien⸗Commiſſion des Cadetten⸗Corps ernannt — Bei der Land» 
wehr: Wieland, Sec.⸗Lt. vom 2. Aufg. des 3. Bats. enn 2. 

„Pomm. Regts 

14, Klie, Sec.⸗Lt. vom 1. Aufg. des 1. Bats. (Glaz) 4. Niederſchleſ. 
Regts. Nr. 11. i. d. 3. Bat. (Havelberg) 4. Brandenb. Regts. Nr. 24, einrangirt. 
Wa 7 Sec.⸗Lt. von der Cav. 1. Aufg. des 1. Bats, (Jauer) . Nieder⸗ 
ſchleſ. Regts. Rr. 7, zum Prem.⸗Lt., Adermann, Vice⸗Wachtm. vom 2. 
Bat. (Hirſchberg) 2. Niederſchleſ. Regts. Nr. 7, zum Sec.⸗Lt. bei der Cav. 
1, Aufg., befördert. Bartſch, Sec.⸗Lt. vom 2. Aufg. des Bats. — — 
3. Brandenb. Regts. Nr. 20, in das 2. Bat. (Hirſchberg) 2. Nieverſchleſ. 
Regis. Nr. 7, Krug, Sec.⸗Lt. vom 1. Aufg. des 2. Bats. (Freiſtadt) 1. Nieder: 
ſchleſ, Regts. Nr. 6, in das 2. Bat. (Samter) 1. Poſ. Regts. Nr. 18, ein: 
rangirt. Ritter, Vice⸗Feldw. vom 3. Bat. (Schweidnitz) 3. Niederſchleſ. 
Regis Nr. 10, zum Sec.⸗Lt. 1. Aufg. befördert, Klug, Sec.Lt. vom 2. 
Aufg. des 3. Bats. (Schievelbein) 2. Pomm. Regts. Nr. 9, in das 3. Bat. 
an, 2. Oberſchleſ. Regts. Nr. 23 einrangirt. v. Budberg, Oderſt u. 
ommdr. des 3. M. Inf.⸗Regts. Nr. 58, in Genehmigung feines Abſchieds⸗ 


geſuchs als Gen, Maj. mit Penſ. zur Dispoſ. geſtellt. Lehmann, Sec. A. 


ſchied bewilligt. v. Uechtritz, Sec.⸗Lt. vom 2. 5 
ausgeſchieden und zu den beurl. Offiz. der Cav. 1. Aufg. 1, 
1. Nieverjchlef. Mac -Megts. Nr. 6, v Dobbeler II., 
Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 22, als halbinvalide mit der geſetzlichen Penſ. aus: 
42 und a den beurlaubten Offizieren 2. Aufg. des 1. Bats. (Bres⸗ 
au) 3. Niederſchleſ. Landw. Regts. Nr. 10 übergeireten. v. Hanſtein, 
Oberſt und Commdr. des 3. Weſſfäl. Inf, Regts Nr. 16, in Ge 
feines Abſchiedsgeſuchs als Gen Maj. mit Penſ. zur Dispoſition geſtellt. 
v. Schrabiſch, Gen. Maj. und Commdr. der 30. h in Genehmi⸗ 
gung feines Abſchiedsgeſuches als Gen.⸗Lt. mit Penſ. zur Dispoſ geſtellt. 
d. Einfiedel, Major vom 8. Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 61, mit Penſion und 
der Regts.⸗Uniform der Abſchied bewilligt. Starte, Sec.⸗Lt. von der Art. 
2. Aufg. 3. Bats. (Löwenberg) 2. Niederſchl. Regis. Nr. 7, als Prem. Lt. 
mit ſeiner bisb. Uniform, wie ſolche bis zum Erlaß der Kab.⸗Ordre vom 2. 
April 1857 getragen wurde, der Abſchied bewilligt. Websky, Müller, 
Sec. Lis. 2. Aug. vom 1. Bat. (Breslau) 3. Niederſchleſ. Regts. Nr. 10, 
letzterem als Prem ⸗Lt., der Abſchied bewilligt. 


O Berlin, 1. März. [Die Mittheilungen der „Prov.⸗Corr.“ 
— Die Zollverhandlungen mit Oeſterreich und England. 
— Die Arbeiter-Deputation aus Burg. — Militärgeiſt⸗ 
liche.] Die neueſte Nummer der „Prov.⸗Corr.“ bringt mehrere Ar: 
tikel, welche das Verhalten des Abgeordnetenhauſes beſprechen, und 
wenig Neues bieten; intereſſant aber iſt der Leitartikel, welcher die 
Stellung Preußens zu den Herzogthümern und die Bedingungen be⸗ 
ſpricht, welche dem künftigen Verhältniffe der Herzogthümer zu Preußen 
zu Grunde gelegt werden ſollen, und die daher auch wohl mit dem 
Inhalt der nach Wien formulirten Forderungen übereinſtimmen. Der 
etzt oft und von verſchiedener Seite ausgeſprochenen Behauptung gegen: 
über, als müſſe vor allen Dingen der berechtigte Herzog als Landes 
herr eingeſetzt werden, äußert ſich das Blatt in folgender Weiſe: 

„Einen ſolchen Gang der Sache kann aber weder Preußen, 
noch ein wirklicher ſchleswig⸗holſteinſcher Patriot für zuläſſig halten. 

Abgeſehen von der weiteren Erledigung der Frage: wer überhaupt 

in Schleswig⸗Holſtein zu herrſchen berechtigt und berufen iſt, — kann 

die Sicherung und der Schutz der ſchleswig⸗holſteinſchen Lande nicht 
ungewiſſen Verhandlungen der Zukunft preisgegeben werden, fondern 

Preußen, wie Schleswig⸗Holſtein ſelbſt, müſſen vor Einſetzung 

irgend einer Regierung völlig darüber geſichert fein, daß es 

Preußen durch die Einrichtungen des neuen Staates möglich ge⸗ 

währ fein werde, demſelben vollen und wirkſamen Schuß zu ge: 

ren. 

Den Beruf und die Pflicht dieſes Schutzes ſoll Preußen nicht 
etwa erſt überkommen, en die nice norddeutſche Groß⸗ 
macht, als der einzige Staat, welcher den norddeutſchen Küſtenſtaa⸗ 
ten ſolchen Schutz gewähren kann, hat von vornherein und unbe⸗ 
ſtreitbar die nationale Pflicht hierzu; deshalb hat derſelbe auch das 


Genehmigung 
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Recht, zu verlangen, daß ihm die Mittel und Wege zur 
Erfüllung dieſer Pflicht eingeräumt werden.“ 


Damit aber Preußen die Aufgabe, die Herzogthümer gegen etwaige] 


Angriffe von Seiten Dänemarks wirkſam und dauernd zu ſchützen ge⸗ 
nügend löſen kann, iſt es durchaus nothwendig, „daß die Wehrkraft 
der Herzogthümer mit der preußiſchen Armee und Flotte innig verbun⸗ 
den und verſchmolzen werde.“ Auch über die Art und Weiſe, wie 
dies geſchehen ſoll und über mancherlei dazu nothwendige Erforder⸗ 
niſſe erfahren wir etwas Näheres in folgenden Worten: 

„Der Schutz der Herzogthümer zu Lande und zu Waſſer wird 
bei der dem Angriff fo ausgeſetzten Lage derſelben unzweifelhaft viel: 
fache Befeſtigungen erfordern; um dieſelben in voller Zuverſicht aus⸗ 
führen und in allen Zeiten ſicherſtellen zu können, bedarf Preußen 
der vollen Verfügung über die dabei in Betracht kommenden Ge⸗ 
biete. Es dürfte ſich hierzu vornehmlich um die militäriſchen 
Stellungen auf beiden Seiten des Alſenſundes (Düppel 
und Alſen), um den Kriegshafen in der kieler Bucht, ſowie um 
die Befeſtigung und die Kriegshäfen an den beiden Endpunkten 
des anzulegenden Nord⸗Oſtſee⸗Kanals handeln.“ 

Der Artikel ſchließt mit der beſtimmten Erklärung: 

„Nur unter ſolchen unerläßlichen Vorausſetzungen, und nur inſo⸗ 
weit deren Ausführung völlig geſichert iſt, kann Preußen feine Auf: 
gaben in den Herzogthümern wahrhaft erfüllen, und demgemäß 
zu irgend einer definitiven Regelung der wichtigen 
Frage die Hand bieten. 

Welcher Art dieſe Regelung aber ſchließlich überhaupt fein kann 
und wird, darüber wird neben der Prüfung aller Rechte, auch die 
Erwägung des Geſammtintereſſes der Herzogthümer, ſowie Preußens 
und Deutſchlands entſcheiden.“ 

Ueber die handelspolitiſchen Verhandlungen mit Oeſterreich erfah⸗ 
ren wir, daß dieſelben nun fo weit zum Abſchluß gediehen find, 
daß nur noch das Reſultat zuſammengeſtellt zu werden braucht, 
und dürfte danach der voellſtändige Abſchluß etwa in acht Tagen zu 
erwarten ſtehen. Wenn übrigens einige Blätter erzählen, die Zolloer⸗ 
einsregierungen hätten Oeſterreichs Wünſche in Bezug auf die Weinzölle 
erfüllt und Oeſterreichs Forderungen zugeſtanden, fo gehört das ebenfo 
ſehr in das Reich der Fabel, als die andere Erzählung, daß Herr von 
Hock ein Ultimatum geſtellt. Die Verhandlungen mit England, welche 
ſich hauptſächlich um den Schutz der Fabrikzeichen drehen, find eben: 
falls fo weit gefördert, daß die preußiſche Regierung deshalb ſchon den 
anderen Zollvereins-Regierungen Mittheilung gemacht und Lord 
Napier an ſeine Regierung darüber berichtet hat, und auch mit Bel⸗ 
gien ſind Verhandlungen wegen eines abzuſchließenden Handelsvertra⸗ 
ges eröffnet worden. — Die aus Burg bier angelangte Arbeiterdepu⸗ 
tation iſt bereits vom Miniſter des Innern und dem Handelsminiſter 
empfangen worden. Uebrigens iſt Hoffnung vorhanden, daß ſich die 
Angelegenheiten dort in Guͤte ordnen werden, und da man meldet, 
daß einige Arbeiter ihre Beſchäftigung ſchon wieder aufgenommen ha⸗ 
ben, und man erwartet, daß die anderen bald folgen werden, ſo ſchei⸗ 
nen die Bemühungen des Ober⸗Präſidenten der Provinz Sachſen und 
ſeines Commiſſars daher mit Erfolg gekrönt zu ſein. — Auf Antrag 
des Hrn. v. Roon und des Hrn. v. Mühler hat der König angeord⸗ 
net, daß den Truppen in den Herzogthümern Militärgeiſtliche beigege⸗ 
ben werden ſollen, welche die Competenz der Diviſtonsprediger erhalten 
ſollen; auch ſollen nach Erforderniß auch dort anſäſſige Civilgeiſtliche 
bei den dortigen Beſatzungstruppen zur Seelſorge verwandt werden. 

[Die preußiſche Depeſche.] Ein über die officiellen An⸗ 
ſchauungen in Wien wohlorientirter Correſpondent ſchreibt der „B. u. 
H. Ztg.“ von dort: „Wie unzuverläffig auch noch die Details über den 
Inhalt der preußiſchen Forderungen fein mögen, das Eine läßt ſich mit 
voller Sicherheit behaupten, daß man hier, den ſchon früher vorliegen⸗ 
den Andeutungen zufolge, auf ſehr ſtarke Forderungen gefaßt war; 
auf ſo ſtarke nicht. Speciell in Bezug auf Schleswig iſt jedes, noch 
ſo beſcheidene Mitwirkungsrecht des Bundes kategoriſch abgewieſen, und 


„ſo ſcharf iſt die Grenze zwiſchen Schleswig und Holſtein gezogen, daß 


der von Dänemark zu ſchleswigſchem Gebiet geſtempelte Theil der hol⸗ 
ſteiniſchen Feſtung Rendsburg von der eventuell aufzurichtenden Bun⸗ 
desfeſtung ſtreng geſondert wird.“ 


0. C. [Die Petitionen der freien und deutſch⸗katholiſchen 
Gemeinden.] Der erſte Bericht der Petitions⸗Commiſſion, welcher die 
Beſchwerden der Diſſidenten behandelt, iſt im Druck erſchienen. Die Pe⸗ 
titionen von 44 freien Gemeinden, unterzeichnet von etwa 2100 Namen, 
geben die Zahl der Mitglieder dieſer Gemeinden auf mehr als 10,500 an 
und legen gemeinſam dem Haufe der Abg. einen Geſetz⸗Entwurf vor, den 
die Commiſſion in folgende Anträge verwandelt hat: J. Das Haus der 
Abg. wolle beſchließen, ſämmtliche Petitionen der freireligiöfen Gemeinden 
der k. Staatsregierung zur Berückſichtigung dahin zu überweifen, daß dem 
Landtage bis zur nächſten Seſſion ein Geſetz⸗Entwurf — wird, 
welcher folgende Punkte ordnet: 1) Auch für die Kinder diſſidentiſcher Eltern 
gilt die Declaration vom 21. November 1803, daß eheliche Kinder jedes⸗ 
mal in der Religion des Vaters unterrichtet werden. 2) In der $ 16 
der Verordnung dom 30. März 1847 vorgeſchriebenen Form werden 
ſowohl Ehen der Mitglieder Beier religiöfer Gemeinden unter ſich, 
als mit Perſonen, die zu der epangeliſchen oder katholiſchen Kirche 
gehören, geſchloſſen. 3) Die Ertheilung des Religionsunterrichts 
ſteht den freien religiöfen Gemeinden zu (Art. 24 u. 15 der Verf.) 
unbeſchadet des Rechts, welches § 74. Tit. 2. Th. II. Allg. Lands 
recht dem Vater des Kindes einräumt. 4) Die vermögensrechtlichen 
Verhältniſſe derer, welche aus anderen Religins⸗Gemeinſchaften zu den freien 
religibſen Gemeinden übertreten, ordnen ſich, den Erſteren gegenüber, nach 

182 seg. Tit. 6. AB: II. L. R. 5) Die §§. 1, 2 und 7 des Vereins⸗ 

eſetzes vom 11. März 1850 und $ 5 des Geſetzes vom 4. Juni 1851, 
letzterer, inſoweit derfelbe den Art. 30 (und 12) der Verfaſſung berührt, haben 
auf vie freien religibſen Gemeinden keine Anwendung. 
II. Das Haus der Abg. wolle beſchließen auszuſprechen: daß zwar der 
in § 2 des Entwurfs (der 8 7 5 geſtellte N nicht zu befürworten, 
wohl aber das Bedürfniß einer geſetzlichen Regelung der vor 
Verordnung vom 30. März 1847 aufgenommenen Civilſtandsacte, 
namentlich der Eheſchließungen als noch vorhanden anzuerkennen ſei. 

III. Das Haus der Abg. wolle beſchließen, die Petitionen der freireligiö⸗ 
ſen Gemeinden IH 80 Lauban, Gr.⸗Glogau, Friedeberg a. d. O., Sprot⸗ 
tau, Brieg, Freiburg i. Schl. Löwenberg, Neufalz a. d. O., Freiſtadt, Gör⸗ 
liz, Striegau, Finsterwalde, Waldenburg, Schweidnütz behufs Verleihung von 
Corporationsrechten der k. Staatsregierung zur Berückſichtigung zu 
Überweiſen. 

IV. 958 Haus der 112 1005 beſchließen, über fämmtlihe übrige An» 
träge zur Tagesordnung überzugehen. 5 

9 1 III. 10 zu Ne, daß die Commiſſion den $ 4 des Geſetz⸗Ent⸗ 
wurfs der Petenten („den freien religidſen Gemeinden und deren Verbänden 
werden hiermit die Rechte einer juriſtiſchen Perſon ertheilt“) der Regierung 
ur Berückſichtigung zu überweisen, mit großer Majorität abgelehnt hat, eben 
o eine beantragte Resolution; „den Gemeinden, welche die Mittel zur dfs 
fentlichen Religionsübung beſitzen, werden durch Specialgeſetze die Rechte 
einer moraliſchen Perſon ertheilt.“ 


g 


Die Commiſſion beſchloß vielmehr alle Pe 
ob für die einzelnen Gemeinden die Ertheilung von Corporationsrechten 
u befürworten ſei, und von dieſem Geſichtspunkte aus gelangte ſie zu der 
im Antrage III. ausgedrückten Befürwortung der Forderung der ſpeziell aufs 
geführten Gemeinden, welche ſämmtlich auf dem Statut des ſchleſiſchen Pro⸗ 
binzialverbandes beruhen und Ausſicht auf fortdauernden Beſtand“ haben. 
Ueber alle übrigen Petitionen, denen kein Statut beigelegt worden iſt, 
und über welche ſich die Commiſſion deshalb kein Urtheil bilden konnte, ob 
ſie Ausſicht auf fortdauernden Beſtand eröffnen, beantragte ſie den Ueber⸗ 
gang zur Tagesordnung, auch über die ftettiner, obwohl es gerade von dieſer 
ſeit 1844 beſtehenden Gemeinde bekannt iſt, daß fie eine der conſolidirteſten 
iſt, 1200 Mitglieder zählt und ihre reſp. Petition ſchon im Jahre 1859 der 
Berückſichtigung der Regierung überwieſen wurde. Aber die Commiſſion 
lehnte jede Ausnahme ab, weil ohne Einſicht in das Statut ein ſicheres Ur⸗ 
theil über die juriſtiſchen Bedingungen einer Corporation nicht zu gewinnen 
fei. Wie dringend übrigens die Erledigung der Sache iſt, beweiſen die in 
Breslau, Rothenburg, Hirſchberg und be ausgebrochenen Rechts⸗ 
ſtreitigkeiten, die Verdunkelung von Eigenthumsanſprüchen und die Behinde⸗ 
rung, Legate zu erheben. „Das Vermögen der freien religidien 
Gemeinden, ſagt der Commiſſionsbeticht, ift gegenwärtig vogelfrei 
und alle Rechtshilfe und aller Rechtsſchutz ausge ſchloſſen.“ 

‚nie Banlsoziane) In der heutigen Sitzung der Handels⸗Com⸗ 
miſſion zur Berathung der Bankvorlage erſchien außer dem Präſidenten 
der Bank, Hrn. Dechend, der Herr Handels miniſter ſelbſt und als Vertreter 
des Finanzminiſteriums Geh. Rath . Graf Itzenplitz verſicherte 
zunächſt, daß er durchaus geneigt ſei, dem freieren Verkehr der Privatbanken 
jede Erleichterung zu gewähren, betonte das Wohlwollen, das er für die in 
Rede ſtehenden Inkereſſen ſtets bewieſen habe, verwies aber in Bezug auf 
vorliegenden Anträge der Referenten an den Regierungs⸗Commiſſar, der 
jedoch, ſoweit unſere Mittheilungen reichen, . — des ganzen Verlaufes 
der heutigen Sitzung bis zu ihrem Schluß ſeinen früheren 3 
weder etwas hinzufügte, noch etwas davon zurückzog: er blieb bei der Re⸗ 
gierungs⸗Vorlage und der Ablehnung der Contingentirung einfach ſtehn. 
Soda n wurde von Hrn. v. Unruh ein ſehr ins Detal a Amende⸗ 
ment, betreffend die Modalitäten der Contingentirung, eingebracht. Von Hrn. 
Harkort I. wurde fein im Jahre 1858 eingebrachter, damals im Herren» 
hauſe Bingen gebliebener und jetzt umgearbeiteter Geſetzentwurf, die Nor» 
mativ⸗Beſtimmungen für die Privatbanken betreffend, der Commiſſion als ein 
beſonderer Antrag vorgelegt, von deſſen Annahme die Zuſtimmung zu der 
von der Regierung verlangten Aenderung und Ergänzung der Bankordnung 
abhängig gemacht werden ſollte. 

Alsdann ſprach Abg. Michaelis gegen die Vorlage: Die Ausdehnung 
des preußiſchen Bankſyſtems über ganz Deutſchland bermebre die Noten⸗ 
Emiſſion, während der Garant derſelbe bleibt, vergrößere mithin das Riſiko. 
Die der Bank zugeſtandene Portofreiheit werde Unregelmäßigkeit und abnorme 
Abweichungen in dem ſonſt ſtabilen und nur durch natürliche Urſachen ver⸗ 
änderlichen Silberpreiſe dewirken. Der Plan ſei, die hamburger Valuta . 
verdrängen; durch welche Mittel ſolle das geſcheben? Entweder müfle unſer 
Silber und zwar portofrei hingeſchickt werden, oder es müßten dort preußi⸗ 
ſche Noten ausgegeben werden, d. h. Wechſel auf Silber der preuß. Bank, 
deſſen ſpeſenfreier Bezug ermöglicht worden ſei. Das werde den Verkehr 
geradezu ſtören. f 

Abg. v. d Heydt ſprach ſich in einer Rede, die wohl eine kleine Stunde 
dauerte, und eine Darlegung und Vertheidigung feiner Finanz⸗ und Bankpo⸗ 
litik enthielt, gegen die unbeſtimmte lane des § 1 der Vorlage und die 
Faſſung der Vollmachten für die Beſchränkung der Notenausgabe aus. Ein 
von ihm eingebrachtes Amendement beantragt, daß Filialen der Bank von Fall zu 
Fall nur durch beſondere königl. Verordnung begründet werden dürfen, daß 
zunächſt nur die Begründung von —— in Hamburg, Altona und Kiel 
ins Auge zu faſſen, und daß ihre Verwaltung der Controle des Handels⸗ 
und des rer Fr zu unterwerfen fei. Für die Vorlage ſprachen 
Reichenheim und Auffermann. Abg. Ziegert brachte das Amende⸗ 
ment ein, daß die Filialen Lombardgeſchäfte nur auf Grund der hinterlegten 
Papiere des Landes machen dürften, in deſſen Gebiet die Filiale errichtet iſt. 
Abg. v. Rönne ſah in der Bankvorlage der 9 nur einen Ausfluß 
derſelben Politik, welche die Herzogthümer anneriren will, und in Altona bes 
reits die Schilderhäuſer ſchwarz⸗weiß angeſtrichen hat. Der Redner warnt 
vor der Benutzung des Bankinſtitutes zu politiſchen Zwecken, gegen welche 
Auffaſſung der an :Comm. Dechend ſich lebhaft verwahrte. — Die Sitzung, 
die von 10—2% Uhr gedauert hatte, brachte auch heute die Generaldiskuſſion 
dicht zu Ende. Sie wird morgen tg er Pu: 

8 den Verhandlungen der Budget⸗Commiſſion! iſt mitzu⸗ 
theilen, daß die Auszahlung der Remuneration an die Beamten des Abgeord⸗ 
netenhauſes nicht auf ſpecielle Anordnung des Miniſters des Innern, wie in 
einigen Blättern irrthümlich gemeldet wird, ſondern auf ſpecielle Anordnung 
des Präſidenten Grabow ausgeſetzt iſt und fo lange von ihm ausgeſetzt wer⸗ 
den wird, bis ein Finanzgeſetz zu Stande gekommen iſt, das den Staalshaus⸗ 
halts⸗Etat feſtſtellt. Der Minifter des Innern hat zu dieſer Angelegenheit, 
die zu den Internis des Präſidiums gehört, gar keine Beziehung. Präſident 
Grabow, der die Remunerationsſumme pro Jahr durch Abtretung von 300 Thlr, 
bis auf 800 Thlr. erhöht hat, hält die Auszahlung unter den gegenwärtigen 
Umſtänden nicht für zuläſſig; ſie wird aber 1 erfolgen, ſobald ein 
91 — zu Stande gekommen iſt. Inzwiſchen läuft die Remunerations⸗ 
umme durch alle Rechnungen. 

Danzig, 28. Febr. [Marine.] Das „Dampfboot“ meldet: 
„Die beiden Briggs „Musquito“ und „Rover“ haben in ver vorigen 
Woche Malta verlaſſen und ſteuern auf Cadix zu; die Fregatte „Niobe“ 
iſt von St. Jago zurückgekehrt, hat am 6. d. M. das Cap St. Vincent 
erreicht und wird ſich in einem franzoſiſchen Hafen mit den Briggs 
auf der Rückreiſe vereinigen.“ Zur Heranbildung tüchtiger Maſchiniſten 
für die Marine ſoll in Zukunft, wie die „Weſtpr. Ztg.“ wiſſen will, ein 
beſonderes Inſtitut ins Leben treten, in welches junge Leute, welche die 
erforderliche Vorbildung haben, als Ingenieur⸗Aſpiranten aufgenommen 
werden ſollen. g 

Karlshöhe (Stolper Kreis), 26. Febr. [Sammlung von Unter⸗ 
ſchriften] In dem benachbarten Dorfe Rexin kam geſtern Nachmittag der 
Ortsſchulze zu dem Gutsherrn und theilte demſelben mit, der Gendarm des 
Bezirks ſei ſoeben gekommen, hätte ihn zu ſich nach dem Kruge rufen laſſen 
und ihn aufgefordert, die ganze Gemeinde, Bauern und Tagelöhner ſofort 
zuſammenkommen zu laſſen, wo er ihnen eine Adreſſe an Se. Majeftät den 
König vorleſen und zur Unterſchrift vorlegen werde. Obwohl der (als liberal 
bekannnte) Gutsherr nicht eingeladen war, begab er ſich doch in das Schul⸗ 
zen⸗Local, wo er den Gendarmen, fünf Bauern und den Schulzen 
vorfand. Der Gendarm begann mit Vorleſung der Adreſſe, in 
welcher zuerſt die Waffenthaten unſeres Heeres im letzten ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Kriege und daß dieſe nur durch die neue Heeres⸗Reor⸗ 
ganiſation moglich geweſen, hervorgehoben und ſchließlich darauf hinge⸗ 
wieſen wurde, daß Preußen um ein bedeutendes Stück Land größer ger 
worden, und dieſes auch feſtgehalten werden müſſe. — Die Adreſſe ging vom 

atriotiſchen Verein in Berlin aus. Auf Befragen ſagte der Gendarm, daß 
ihm die Adreſſe vom Landrathsamte des hieſigen Kreiſes zugeſandt wäre, 
mit dem Auftrage, Unterſchriften in ſeinem Bezirk zu ſammeln. Nach Vor⸗ 
leſung der Adreſſe forderte der Gendarm zur 
der Gutsherr bat, die Adreſſe näher zu erklären und fie hauptſächlich den 
Bauern verſtändlich zu machen. Da dies nicht geſchah, fühlte ſich der OGuts⸗ 
herr veranlaßt, es zu thun. Hierauf verließ der Gendarm das Lokal, ohne 
eine Unterſchrift erhalten zu haben. Sie werden hieraus erſehen, wie von 
gewiſſer Seite verſucht wird, die wahre Meinung des Volkes an den Thron 


zu Mea 

agdeburg, 1. März. [Entgegnung.] Von der Polizei⸗ 
Verwaltung in Burg wird die „Magd. Ztg.“ um die Aufnahme der 

nachſtehenden Entgegnung erſucht. 5 » 
In dem in der Abend» Ausgabe zu Nr. 49 der „Magdeburgiſchen Zeitung“ 
enthaltenen Artikel aus Burg vom 26. d. M. iſt geſagt, daß die Beſtimmun⸗ 
en, welche in der unlängſt in den hieſigen Tuchfabriken eingeführten Fabrik⸗ 
tonung enthalten find, auf einer gemeinſamen Berathung der Mitglieder 
des hieſigen Fabritanten⸗Vereins mik der Ortspolizei⸗Behörde beruhen und 
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etitionen darauf hin zu prüfen 


ntesſcheiſt auf, worauf im 


_. 2 Le Aa ae re era 
. daß, wie es ſcheine, die Arbeitgeber in ihrem Entſchluſſe, bei der einmal bes 
8 ſchloſſenen Maßregel zu beharren, von den Behörden durchaus unterftüßt 


werden. 

Mir haben hierzu berichtigend zu bemerken, daß die erwähnte Fabrik⸗ 
2 Ordnung vor ihrer Einführung von den Fadrikbeſitzern der unterzeichneten 
5 Polizei⸗Verwaltung zwar zur Kenntnißnahme mitgetheilt und bei der ſtatt⸗ 
gehabten Prüfung nichts Ungeſetzliches darin gefunden iſt, daß eine Berathung 
über die Beſtimmungen derſelben mit dem Fabrikanten⸗Vereine jedoch nicht 
ftattgefunden hat. Eben fo wenig iſt irgend eine amtliche Anordnung ge: 
troffen, welche zum Zweck hat, die Arbeitgeber in ihrem Entſchluſſe, bei der 
einmal beſchloſſenen Maßregel zu beharren, zu unterſtützen. Die Thätigkeit 
der Behörden hat ſich darauf erſtreckt, die öffentliche Ordnung bei der ent» 
ſtandenen Aufregung aufrecht zu erhalten. 5 

Burg, den 26. Februar 1865. Die Polizei⸗Verwaltung. Nethe. 


N Burg, 28. Febr. [Ein Theil der Arbeiter) hat ſich durch 
k Vorſtellungen bewegen laſſen, die Arbeit wieder zu beginnen. Der 
größere Theil feiert jedoch noch und verlangt vor allem die Aufhebung der 
> neuen Fabrikordnung oder will wenigſtens die Rückkunft der nach 
Bi Berlin gefandten Deputation abwarten. Außer dem in der geſtrigen 
Abendnummer erwähnten Padquill, das vargeſtern an dem Haufe des 
E Tuchfabrikanten, Stadtraih Steinle, angeheftet gefunden wurde, iſt von 
ik Feindſeligkeiten der Arbeiter gegen die Fabrikherren nichts bekannt ge: 
= worden. (Magd. Pr.) 
5 Italien. 
Br; Rom, 22. Febr. [Die franzöſiſche Thronrede.] Die Rede 
i Napoleons, gegenwärtig der Gegenſtand lebhafteſter Kritik in beiden 
feindlichen Lagern, hat keine Partei befriedigt; ſie hat die Italiener 
einfach an die September⸗Convention verwieſen, deren ſtriete Aufrecht⸗ 
haltung beſchloſſen iſt, und die Clericalen wenigſtens durch den Paſſus 
von der Unabhängigkeit des heiligen Stuhls getröſtet, unter welcher 
natürlich das Dominium temporale verftanden wird. Ich habe Ihnen 
bereits mitgetheilt, daß noch am heutigen Tage kein Zeichen gegeben 
worden iſt, daß ein Theil der franzöſiſchen Occupationstruppen zurück⸗ 
1 gezogen werden ſoll; auch dies tröſtet hier. Doch dürfte wohl die erſte 
x Ve minderung ftattfinden, ſobald die geſammte italieniſche Regierung 
8 wirklich in Florenz ihren Sitz aufgeſchlagen hat. Man verbreitet unter⸗ 
deß in Rom die dunkelſten Reden von Abdankung Victor Emanuels, 
vom Abfall Sieiliens und einer Losreißung Piemonts; nach turiner 
b Briefen iſt allerdings die Stimmung der alipiemonteſiſchen Partei ver: 
E zweifelt bis zum Fanatismus und zum völligen Haß ihres einft ver⸗ 
2 gölterten Königs. Dies Alles wird den Sieg der italieniſchen Sache 
8 nicht hindern; dieſe Nation und ihre Regierer haben Klugheit, Takt 
\ und Ausdauer genug gezeigt, um Vertrauen in ihre Zukunft einzu⸗ 
flͤßen. Aſpromonte und Turin werden als merkwürdige Momente der 
S lbſtbeherrſchung in der Geſchichte Italiens glänzen; denn dort vers 


5 leugnete um des nationalen Prineips willen das Volk feinen gefeierten 
8 Helden, und hier der König den uralten Sitz ſeiner Dynaſtie. 

u [Cardinal Andrea] Es geht in gewiſſen Kreiſen das Gerücht, 
BE daß Cardinal Andrea keineswegs als ein Ueberläufer auf eigene Hand 


5 ſich im jenſeitigen Lager befinde, ſondern daß die römifche Curie feinen 
dortigen Aufenthalt billige, um für vorausſichtliche Fälle den Ring zu 
besitzen, welcher eine zerriſſene Kette wieder befeſtigen kann. Ich be: 
& merke dieſe Anſicht, weil fie, wenn auch nicht geglaubt, fo doch bemerkt 
5 zu werden verdient. 
N [Rom und Mexico.] Sie wiſſen von der Spannung der Curie 
mit dem Kaiſer Mexico's. Das Auftreten deſſelben hat die ſanguini⸗ 
ſchen Hoffnungen der Kirche bitter enttäuſcht; auf eine Niederlage von 
dieſer Seite war man nicht gefaßt. 
„Es iſt leider unzweifelhaft fo ſagt ein hieſiges Journal, daß der von 
den Zeitungen gebrachte Brief des Kaiſers Maximilian wirklich von ihm ge⸗ 
ſchrieben iſt, und daß derſelbe die Grundſätze ſanctionirt, auf denen das 
Gouvernement von Juarez ſein Verhältniß zur Kirche eingerichtet hatte. 
Misher hatte nur die Gewalt an der Spoliation gearbeitet. Heute zeichnet 
die Hand des Kaiſers ſelbſt, die noch von dem Druck des heiligen Vaters 
warm iſt, das Decret, welches der Gewalt die Auctorität des Geſetzes giebt. 
Die Verſprechungen, die Maximilian in Rom gemacht hat, find vergeſſen, 
die heilſamen Mahnungen mibachtet, und alle Vortbeile, welche man für das 
Wohl des mexicaniſchen Volkes in der neuen Dynaſtie erwarten konnte, find 
compromittirt. Der Kaiſer Maximilian hat ſich beeilt, der Welt zu bewei⸗ 
ſen, wie nothwendig und zeitgemäß die Encyklica des Papſtes geweſen iſt.“ 
[Die jetzt ausgegebene Bepölkerungsſtatiſtik] von Rom weiſt 
5 die Summe bon 203,896 Seelen nach, gemäß der Zählung von 1864. Es 
€ beträgt der jährliche Zuwachs Roms im letzten Decennium im Durchſchnitt 
1 3000, Seelen. Die Geſammtſumme der Geiſtlichen 6637; darunter 1925 Welt⸗ 
2 del a 2653 Mönche, 2059 Nonnen, alſo auf je 30 Perſonen ein Geiſt⸗ 

iher überhaupt. Das Militär ift mit 4732 berechnet; die Sträflinge mit 
3 377; die Juden mit 4495; die Nichtkatholiken mit 382. (N. 3.) 


2 F ran kre i ch 
5 Paris, 27. Febr. [Herr v. Bismarck.] Der „Gazette de 
25 France“ wird aus Berlin geſchrieben: 

„Hrn. v. Bismarck's Stellung iſt durch die Intervention des engliſchen 
Cabinets in Berlin und Wien ſtark erſchüttert worden. In den letzten Ta⸗ 
gen des Januar hat Lord Bloomfield dem Grafen Mensdorff nachſtehende 
Erklärung abgegeben und Lord Napier hat ſie in etwas ſchonenderer Form 
in Berlin faſt zur ſelben Zeit wiederholt: „„Wenn Oeſterreich, zur Auftecht⸗ 
haltung ſeiner Allianz mit Preußen dieſer Macht das Recht zugeſtehen werde, 
nach Belieben über das Schickſal der Herzogthümer zu verfügen, fo würden 
ſich daraus für Europa die ernſteſten Verwickelungen ergeben. Das engliſche 
Cabinet 55 — ſich verpflichtet, Defterreih davon zu benachrichtigen, für das 

es die lebhafteſte Sympathie empfindet. Man könne keiner der beiden Mächte, 
noch auch beiden zuſammen, das Recht zugeſtehen, ohne Zuſtimmung des 
Bundestages über die Elbherzogthümer zu verfügen. Wolle man dieſes 
Prinzip mißkennen, ſo glaube England proteſtiren zu müſſen. Niemals werde 
es einen Akt anerkennen, der früher oder fpäter annullirt werden müſſe. 
75 Dem deutſchen Bunde ſtehe es zu, in letzter Inſtanz in dieſer Frage zu 
eenſſcaeiden.““ 
3 Zum Schluſſe macht der Correſpondent noch auf den großen Un: 
terſchied zwiſchen der Haltung Englands und Frankreichs aufmerkſam. 
7 Während der Kaiſer in feiner Thronrede offen ſich auf das Nationali⸗ 
b tätsprinzip berufe, ſtelle ſich das britiſche Cabinet ebenſo rückhaltslos 
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auf einen andern Boden. Es nehme die Verträge von 1815 zum 
3 Ausgangspunkte und behalte ſorglich die Rechte des deutſchen Bundes 
vor; denn in feinen Augen ſei und bleibe der Bundestag zu Frank⸗ 
& furt die einzige competente Behörde. (England hat ſich in der ſchles⸗ 
. wig⸗holſteiniſchen Frage gerade genug blamirt, als daß auf ſein Ge⸗ 
x ſchwätz etwas zu geben wäre. D. Red.) 


> Großbritannien. 

E. C. London, 27. Febr. [Zur nordamerifanifhen Frie— 
dens conferenz.] Der „Times“ iſt die Nachricht zugegangen, daß in 
der Friedens conferenz am 3. d. M. von der Confoͤderation der foͤrm⸗ 
5 liche Vorſchlag geſtellt wurde, einen gemeinſchaftlichen Angriff gegen 
5 irgend eine fremde Macht zu unternehmen, bis zu deſſen Ende die 
5 Frage der Union oder Trennung ſchwebend bleiben ſolle, während eine 
2 gemeinſchaftliche Leitung in Betreff dieſer auswärtigen Angelegenheit 
i fiattfinde. Wenn dann dieſe Diverfion beruhigend eingewirkt habe, 
Rz follten die Unterhandlungen über jenen Punkt wieder aufgenommen 
werden. Lincoln und Seward follen dieſen Vorſchlag in ernſte Er: 
2 waägung gezogen haben, aber zu dem Schluſſe gekommen fein, daß 
— darin ein Waffenſtillſtand oder eine Einſtellung der Feindſeligkeiten ein: 
geſchloſſen ſei, was dem Süden als zu günſtig nicht bewilligt werden 
könne und aus dieſem Grunde ſei der Vorſchlag verworfen worden. — 
Die „Times“ widmet dem Plane eine lange Beſprechung und erin⸗ 
nert an die Depeſche Sewards an den hieſigen amerikaniſchen Miniſter 
Adams vom 10. d. M., worin derſelbe den Gedanken des Kampfes 
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mit einer auswärtigen Macht ebenfalls ausspricht. Es unterliege kei⸗ 
nem Zweifel, daß es damit auf England abgeſehen ſei. Seward 
habe England im voraus gewarnt; es werde daher Englands eigner 
Fehler ſein, wenn es ſich unbewaffnet überraſchen laſſe. 


0 En LETTER TUT TE ETF TE ET SERIE BENRE) &. TTERREE!, ( 
Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Wien, 1. März. 
bung der Internirungsmaßregeln, welche über die am polniſchen Auf⸗ 
ſtande Betheiligten verhängt waren. Die Mehrzahl der internirten 
Polen hat die öſterreichiſche Grenze bereits überſchriiten. Auch die In⸗ 
ternirung Langiewicz' iſt aufgehoben. 


Breslau, 2. März. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: aus einer 
Kajüte eines am Salzmagazin liegenden Oderkahns, ein Paar Buckskin⸗ 
Beinkleider, eine Hofe von Segel⸗Lein wand, eine ſeidene Weſte, eine derglei⸗ 
chen von ſchwarzem Sammet und ein Getreideſack von grauer Leinwand; 
Kleinburger⸗Chauſſee Nr. 13 ein Portemonnaie von ſchwarzem Leder, in wel: 
chem ſich circa 15 Thaler, theils Papier⸗ theils Silbergeld, ſo wie ein ruſſi⸗ 
ſcher Coupon im Wertbe von 3 Rubeln, ein Freibillet zur Kollſchen Babe: 
Anſtalt und 4 bis 5 Omnibus⸗Marken befanden; Werderſtraße Nr. 21 ein 
rothkarrirtes Umſchlagetuch, ein grauwollenes Halstuch und ein baumwoll:: 
ner Unterrock; Schmiedebrücke Nr. 51 ein Mannsrock von blauem gerippten 
Stoffe, eine weiße Piqueweſte, ein weißrs Vorhemdchen, eine ſchwarzwollene 
Cravatte und ein auf Wilhelm Höͤniſch lautender Militär⸗Erſatz⸗Reſerve⸗ 
Schein, ſo wie ein Lehrbrief und ein Arbeitsatteſt, letzteres vom Schuhma⸗ 
cher⸗Meiſter Seuske zu Sibyllenort ausgeſtellt; Kirchſtraße Nr 21 ſechs Stück 
Frauenhemden, zwei Frauen⸗Unterhoſen von Parchent mit Spitzen beſetzt. 
vier weiße Unterröcke und ein Unterbett mit rothgeſtreiſtem Dri ich⸗Inlett; 
Werderſtraße Nr. 9 ein ſchwarzer Ueberzieher, zwei ſchwarze Tuchrdde, ein 
Paar ſchwarze Tuchhoſen, ein Paar braune Buckskin⸗Beinkleider und ein 
Frauenmantel von leichtem braunen Tuch; einem Herrn, während ſeines 
Aufenthalts in dem Springerſchen Lokale auf der Gartenſtraße ein blaugrauer 
Ratine⸗Ueberzieher mit ſchwarzgeſtreiftem Camlotfutter. (Pol. Bl.) 


Poſen, 1. März. [Duell.] Geſtern Vormittag fand in den 
Forſten hinter Gloͤwno zwiſchen dem Grafen Gr. und Herrn v. M. 
ein Piſtolen⸗Duell ſtatt, bei welchem der Letztere einen Schuß in 
die Bruſt erhielt. Die Verwundung ſoll, wie wir hören, lebensgefähr⸗ 
lich ſein. (Poſ. 3.) 


Grabow, 28. Febr. [TTages⸗Chronit.] Vor einigen Tagen circu⸗ 
lirte am hieſigen Orte eine dreſſe an den König wegen Annexion der Her⸗ 
zogthümer Schleswig⸗Holſtein an Preußen. — In der vergangenen Nacht 
war während des bedeutenden Schneefalls ein Gewitter bemerkbar. Trotz 
alledem hofft man auf ein zeitiges Frühjahr. — In der vergangenen Woche 
klagte ein auf einem Dorfe wohnender Eigenthümer gegen einen anderen 
Eigenthümer bei einem Schiedsmann und faßte die Klage in deutſcher 
Sprache ab. Der betreffende Schiedsmann wies den Kläger zurück und zwar 
einmal, weil er nicht 10 Sgr. Vorſchuß eingezahlt und das Zweitemal, mit 
dem Erwidern, daß in deutſcher Schrift angefertigte Klagen nicht ange: 


nommen werden. (!!) 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
Der Barometerſtand bei o Grd. Ba⸗ Luft⸗ Wind⸗ 
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ad be | enn, [ve een | wetter 
Breslau, 1. März 10 U. Ab.] 328,61 | +1,61 ©. 1. Heiter. 

2. März 6 U. Mrg.] 329,09 | 0,4] Sd. 1. Wolkig. 


Breslau, 2. März. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 13 F. 11 3. U.⸗P. 1 F. 9 3. 
Eisſtand. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 1. März, Nachm. 3 Uhr. Die Börfe war im Allgemeinen wenig 
beleüt, die Haltung indeß etwas beſſer. Die Zproz. eröffnete pr. Ende März 
zu 67, 65 fiel auf 67, 60, hob ſich auf 67, 75 und ſchloß zu dieſem Courſe. 
Nur für Credit⸗Mobilier war die Stimmung matt Pr. Liquidation begann 
die Rente rg 45, fiel auf 67, 40 und wurde ſchließlich zu 67, 55 gehan⸗ 
delt. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 89 gemeldet. Schluß⸗Courſe: 
Zproz. Rente 67, 75. Italien. öproz. Rente 64, 65. Zproz Spanier 41%. 
Iproz. Spanier —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 442, 50. Credit⸗Mob.⸗ 
Aktien 925, —. Lomb. Eiſenrahn⸗Aktien 545, —. 
0 8 * 4 297 ur. e * en: Spanier 41%. 
Sardinier 77. eritaner 26%, 5proz. Ruſſen 91½½. Neue Hufen 8½. 
Silber —. Türliſche Conſols —. 5 g = 
Wien, 1. März, Nachmittags 2 Uhr. Theilweiſe matt, — Schluß⸗ 
Courſe: sprozentige Metalliques 71, 35. 1853er Looſe 88, —. Bank⸗ 
Aktien 798, —. Nordbahn 183, 30. National⸗Anteihe 78, 50. Credit⸗ 
Attien 187, 20 Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert 199, 10 G izier 222, 60, 
London 112, 50 Hamburg 84 60 Paris 44,75. Böhm. Weſtbahn 162, 50. 
Creditlooſe 127, 80, 1860er Looſe 93, 80. Lombard. Eiſenbahn 245, —. 
Wien, 1. März, Mittags. Bei der heutigen Ziehung des 164er 
Lotterie⸗Anlehens wurden folgende Serien gezogen: 96. 384. 64. 757. 1577. 
230% 2312. 2804. 3830. 3850. Heuntnfler fielen auf Nr. 71 der Serie 
2301, Nr. 39 der Serie 757, Nr. 88 der Serie 3830, Nr. 95 der Serie 1577 
Nr. 34 der Serie 2312, Nr. 43 der Serie 3850. ; 
Frankfurt a. M., 1. März, Nach. 2 Uhr 30 Minuten. In öfter« 
reichiſchen Effekten kein Geſchäft. Amerkaner anfangs flau, ſchloſſen feiter. 
Neue Finnl. Bfandbr. 83. Schluß Courſe: Ludwigshafen⸗Wexbach 149%. 
Wiener Wechſel 104%. Darmſt. Bank⸗Attien 237%, Darmſt Zettel⸗Bank 
259. öprozent. Metauiques 62% 4 prozent. Meralliques 55%. 1854er 
Eoofe —. Oeſterr. Nat. Anl. 68%. Beſterr.⸗Franz. Staats⸗Ciſenbahn —. 
Oeſterr. Bank⸗Antbeile 838. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 195%, Oeſterreich. 
Eliſabet⸗Bahn 117 MbeinsNabebahn 30%. Hei. Ludwi sbahn 135%, 
1860er Looſe 83%. 1864er Looſe —, Böhm. Weſtbabn —, innländiſche 
Anl. 84%. 6% Vereinigte Staaten⸗Anl. pr. 1432 524 


kaner waren flau. — Heute Nachmittag kommen eine Anzahl Dampfſchiffe 

an die Stadt, morgen Früh wird eine beträchtliche Anzahl e er 

Eourfe: Yationals Anleihe 6974. Defterr. Credit⸗Attien 82%. Vereins⸗ 

»ant 107. Norddeutſche Bank 114%. Mbeinifhe 109%, Nordbahn 78. 

ng ze 53. 6proz. Verein. StaatensAnl. pr. 862 47%, Diskonto 
ar 


Hamburg I. März. [Getreidemarkt.] Weizen loco flau, Roggen 
loco matt, per Oſtſee feſt und ſehr wenig angeboten. Oel Mai 25%, Ott. 
ane „Kafiee ruhig. Zink ruhiger, 500 Ctr. Frühjahr zu 124%, bis 13 
angeboten. 

Liverpool, 1. März, Nachm. 1 Uhr. [Baumwolle.] 3000-4000 
Ballen Umſatz. Markt ſehr ruhig. Middling Upland 19%, fair Dhollerah 
15%, middling fair Dhollerah 13%, middling Dhollerah 12%, Bengal 8%, 


Oomra 15-144, 

London, 1. März. Setreidemarkt (Schlußbericht). Getreide ruhig. 
Preiſe unverändert. 

Amſterdam, I. März. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen feſt, 
preisbaltend. Roggen feft, 7 März 2 Fl. höher. Raps Frühjahr 69%, 
Herbſt 67%. Rüböl Frübjahr 33%, Herbſt 37%. 


Berlin, 1. März. Die Gefhäftslofigkeit hatte heute eher noch zuges 
nommen, auch die Mattigkeit, die fi ſchon geſtern außerhalb der von der 
Speculation in einiger Bewegung erhaltenen Effecten nicht verkennen ließ, 
war heute noch wahrnehmbarer. Die Zahl der Papiere, die durch einiger⸗ 
maßen belebten Umſatz ſich hervorlhaten, war noch beſchränkter geworden. 
Wenn wir von einigen leichteren Speculationseffecten abſehen, wie Rheins 
Nahe, gene, Nordbahn, Minerva, Amerikaniſche Anleihe, war die Phyſiog⸗ 
nomie der Börfe durchgängig unbelebt. Auch in den eben genannten Bas 

ieren wurden die Umſätze meiſt durch Conceſſionen der Verkäufer bedingt, 
n amerikaniſcher Anleihe trat zwar voräbergebend ein Aufſchwung ein, der 
über den geſtrigen Coursſtand hinausfäbrte, aber ſelbſt dieſen dann nicht 
mehr behaupten konnte. Ganz unthätig war der öſterreichiſche Speculations⸗ 
markt. Bei inländiſchen Staatspapieren war ein auffälliges Angebot in 
4% % und 4% Staatsanleihen bemerkbar, muthmaßlich eine Folge der durch 
tote Inſtitute erfolgten Uebernahme verſchiedener erſt neuerdings emittirten 
ffecten. Auch manche Eiſenbahn⸗Prioritäten find in Folge hiervon an den 
Markt gekommen und im Courſe gedrückt. Geld war flüſſiger, erſtes berli⸗ 
nei Disconto 3— 4. (B. u. 9.8.) 


Berlin, 1. März. Weizen 


80 —82pfd. . 
Tbl. Br., Mai⸗Jun 34% —% Th 


% e 
und Gld., % Thl. Br., Jumtzgulf 35% % Tl. bez. und Br., X 


Juli⸗Aug. 


— 


Die heutige „Abendpoſt“ meldet die Aufhe⸗ Th 


Hamburg, 1. März, Nachm. 2% Ubr. Die Börfe war ruhig, Ameris fd 


8-61 


17% Thlr., mittle 18% —20% 
bis 26 Thlr. und darü ez 
mittle 10 519 66 Thlr., 


Thl. bez., Aug.⸗Sept. 37% Thl. Br., 37 Thl. Gld., Okt. 37% Thl. 
bez., S allein 37½ Thl. bez. — Oerſte, große > - 27 23 Th. 
pr. 1750 Pfd. Hafer loco 21—24 Thl., uckermärker 23—% Thl., pom⸗ 
merſcher 23% —Y Thl. ab Bahn bez., Lieferung pr. März 21% Thl. Br., 
Frühjahr 21½ Th. Br., Mai⸗Juni 21% Thl. Br., Juni⸗Jult 22% Thl. 
Br., Juli⸗Aug. 23% Tbl. Br. — Erbſen, Kockwaare 45—50 Thl, Fut⸗ 
terwaare 40—45 Thl, Mittelwaare 44 Thl. bez. — Nübdl loco 11%, 
l. Br, März und März⸗April 114 — 7 Thl. bez., Br. und Gld., Narils 
Mai 11 7 — bl. bez., Br. und Gld., Mai⸗Juni 11½ Thl. bez., 
Sept.⸗Okt. 11% Thl. bez. und Br., % Thl. Gld. — Leindl loc 12% 

bl. — Spiritus loco obne Faß 13%, — 12% Thl. bez., März und 
März⸗April 13 / 4 — , Thl. bez. und Br., % Tbl. Gld., April⸗Mai 
13 —. 1 Thl. bez., Br. und Gld., Mai⸗Juni 13% — %,, Thl. ben, % Thl. 
Br., % Thl. Gld., Juni⸗Juli 13½ —% Thl. bez., Br. und Gld., 1 
14%,—% Thl. bez. und Gld, % Thl Br., Aug.⸗Sept. 14% — „ Th 
bez., Sept.⸗Okt. 141¼— 4 Thl. bez. und Gld., % Thl. Br. ; 

Weizen⸗Umſätze find nicht bekannt geworden und ſind die Preiſe nomi⸗ 

nell anzunehmen. Von Roggen in effectiver Waare wurden einige kleine 
Partien zu Verſandtzwecken aus dem Markt genommen. Die Zufuhren jo 
wie die Nachfrage ſind gleich unbedeutend. ermine berfolgten heute wohl 
in Folge der eingetretenen milden Witterung nachgebende Richtung und nur 
zu weſentlich herabgeſetzten Fo derungen zeigten ſich Nehmer. Das Geſchäft 
bierin blieb demungeachtet äußerſt begrenzt. Schluß feſter Hafer loco 
ziemlich zege umgeſetzt. an gut behauptet. Termine geſchaftslos. 
Von Rüböl wurde der laufende Monat durch ſortgeſetzte Kündigungen von 
700 Cine, im Werthe gedrückt, wogegen der April⸗Mai⸗ Termin feinen geſtri⸗ 
zen Preisſtand ziemlich behauptet. Auch Herbſt⸗Sicht war im Allgemeinen 
vernachläſſigt. 5 Spiritus machte die geſtern zum Schluß des Marktes 
angenommene ri gängige Preisbewequng heute weitere Fortſchritte, da reich⸗ 
liche Zufuhr von Locowaare, jo wie Kündigungen in Höhe von 50,000 Ort., 
jede Kaufluſt zurückhielten. 


Berliner Börse vom 1. März 1865. 


Eisenbahn-Stamm-Aotien. 


— 


Fonds- und Geld-Course. 


Freiw. Staats-Anl.. (41% 102 ba 1862 1 Fi 
Staats-Anl. von 1880 5 "1106 bs. 8 33 
dito 1880, 524 8 bz. achen-Düsseld.| 3½ | 3½ 4% 100% bz. 
dito 183304. 8 8. achen-Mastrich| — — f 39% br. 
dito 1 102% be Amsterd.-Rottd.. 6 61. 4 (116 B 
„ I Tee BE re 
1 * — 2 * 
dito 1857 44% 10212 br. erlin-Görlitz...| — — ja 0 5 
dito 1858/4141024, da dito St.-Prior. — | 98 bz 
dito 1864 4% 102½ ba erlin-Hamburg | 614 | 744 4 145 br 
Staats-Schuldscheineſ3½ 91%, bz erl.-Potsd.-Mg. 14 14 4 203 2 *. 
Präm.-Anl. von 18551314130 B. Berlin-Stettin . 7% 8½ 4 1.3% dz. (I. D.) 
Berliner Stadt-Obl. 4% 102% br öhm.-Weatb...) = |), |5 [728 bz. 
2 Kur- u. Neumärk. 3½ 87½ bz. Breslau-Freib...| 8 a 1 139% bz 
Pommersche . |3149197% br. Cöln-Minden 121. 12 131791201 € 
& )Posensche ...... 4 62 — Cosel- Oderberg. 11% 4 62% hs 
3 TR - Sr dito St.- Prior. — | — 4½7½% B 
E dito neue 4 954, bz. dito dito — — 36 04 B. 
* \Schlesische ....: 92% bz Galiz.Ludwigsb. | — — 5 [100% b. 
s /Kur-u.Neumärk../4 |98 bz. udwigsh.-Bexb.| 9 50. 4 |149 8. 
2 (Pommersche 4 08 bz * 229 r 1 u. B. 
3 Posensche I 5 agdb.-Leipeig, 7 1200 8. 
3 8 4 5 u Mainz-Ludwigsh| 7 2 1 [182% „ „ ba. 
3 Westph. u. Rhein. 4 |98%, B Mecklenburger.“ Ffir 4 77 5 bz. 
2 (Bächsische....... 4 198% bz Neisse-Brieger.. 5 4 1% 
Schlesische 4 100 5, ae: Ay * 955 B 
” 57 = 0 i 1.Zwgb] 2½ 0: 8. 
Louisd'or 110% 5. Get Nun 901 „2 Nordb. Fr. Will] 3% 37, 4 70% „ 1% be 
e eee Sl, vr 
dito B. 10% 1437, 6 
Ausländisohe Fonds. de G. 100 io 15 1100 2 
Oestr.-Fr. St. B.. 5 19½ bz 
ker Nad 00 . dest ad S. K . 3, 1 a 146 ba 
dito Lott-A.v.0085 83% 4 4 b-. |uppeln-Tarn 44 24 1 f. 5 ba 
52 hei nische 2 
u u 4 a be. u. | dito Stamm-Pr]6 „ ja f 
dito Eizenb.- I. 7646 6. Rhein-Nahebahn| — | — 304, & 30 ba 
Russ Engl, Anl. Iä6 is 88 . Rhr.Cr£.K.Gldb..] 4½% 5, 34311021, b 
dito Hofl. Anl. 154% 8, G | 7% | Tab % >> 
dito Poln. Se Holt [12% etw. ba. [märiner Wien IR. ieh 
Poln.Pfandbr. III. Em. 4 75 


. u. 6 


Obl. a — 9.5 2 —— 

to 4 N B . -Papioro. 

dis, 4 8 Mil en Bank- und Industrie-Pap 

Kurhess. 40 Thlr. . 56 ½ 6 Berl. Kassen- V. 5½% 6 127 

Baden. 35 El. Loose. ———— Braunschw. B. 4 — 81, B 

— BU SERRERGERERÜRER er Ban 5 115 B 
Elsenbahn-Prioritats-Aotlen. |Danziger Bank. 6 111.6 

ı Darmst. Zettelb.| 9 


Borg. Märkische 4 
dito 1114 


dito va 
dito III. v. S3. 


n 


Cöln-Miuden. 102 B. Vereins-B.| 6 1 108% G 
dito II. 104½ 6. Königsberger B.] 5 107 
dito 94 ½ B. Luxemburger B. 10 1 u. 
dito 1114 3% B Magdeburger B.] 4% 4 101½ 6 
dito 4½ 101% 0. Posener Bank... 20 101 8 
dito Iv 92% B. Preuss. Bank.-A.| 6½0 7 0 6150 B. 
n 0% G. Thüringer Bänk.| 3 4 118 
Galiz. Ludwigsb. 8 88 . G. Weimar „ 8 dh 100%, B 
Nied schl.-Märk. . 97% 6. ae 
0 conx [4 97 ½ G Ges.] 9 8 . 
dito III 644 8. A| - | 7 ae be 
dito IV. 4½% 647d. Darmstädter „ 6½ | 51, My d 
Niederschl. Zweigb. Dessauer „4 — — 32 p. St br 
Lit d „ 102% 6 Oise. Com. Anl. 1 | 61% 108%, Kigkt. 20 
Oberschles. 4. 99 8 nfer Credb. A. au — 1 FP. b. 
diton- B=ER 85% B Leipziger „ 3½ (4 67 B. 1 5.) 
— 5 Sr 1 — 4 Meininger „|7 1 1% ba. 
25 E 31½64 %, d MoldauerLds.-B.| 2 2 40 ba. u @, 
——— 161% ba. Oesterr.Oredb.A. 6 64 ba. u. B. 
e FIR 4 8. „ S6. Bank-Vor..| 6 6 109 B 
2 K. 


Rhein. v. St. gar 
Khein-Nahe-B. gar. 


25 


„ Breslau, 2. März. Wind: Süd. tter: berän 3 N 
„d We veränderlich. Thermo 
mäßig guten Zufuhren ſchwache Beachtung. 

en nur in feiner Waare beachtet, pr. 84 Pfd. weipe bruchfreie Waare 
Sor: wenig erbrochene 52 — 54 Sgr., erwachſene 48—50 gelbe 
e u 8 7 
gr., ſeinſte Sorte über Notiz bezahlt. — Roggen feſt, pr. 84 Pfd. 38— 
10 Sgr. feinfte Sorte bis 41 82 1. Gerne hl p. 
weiße 36—37 Sgr. helle 32—33 
ar 50 Pfd. 24--27 Sgr. 


60-68 Sgr. — Oeſſaaten feſt. — Lupinen in trockener Waare geſucht. 


U — Schlaglein feſt. — Rapskuchen bes 


— Schleſiſche Bohnen 
9 1 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schfſ. 
Weißer Weizen, alter 60—64—73 Erbſen 51 58 62 
5 1 neuer 60-64 Lupinen 60 —70—75 
Gelber Weizen, alter 58 64 68 Bohnen . 70. 88 
* „ neuer 57 59 Sgr. pr. Sad à 150 Pfd. Brutto. 
Erwachſener Weizen 42 46-52 Schlag⸗Leinſaat. 155 — 175 
Roggen 8 39-41 Winter⸗Raps 176 206223 
Gerſte, neue 30 237 Winter-Rübfen 73 193 208 
Dafer, neuer 23—25--7 Sommer⸗Rübſen 150 173 183 


Kleeſaat beſchränkter Umſatz rothe wenig angeboten, ordinäre 14% bis 
Thlr., feine 22 —25 Thlr., bochſeine 25% 
bez. = weiße ruhig, ordinäre 13—15% Thlr., 
feine 194 —22 Thlr., bochfeine 231 —24 
Thymothee ſchwach zugeführt, 12—14 , 88 pr. Gentner. 
Kartoffeln pr. Sad & 1 Sgr., Metze I—1% Sgr. 
er rſe. 
Rohes Rabbl pr. Ctr. loco 12%, Thlr., März 12%, Thlr., Frühjahr 
bſt — Thlr. — Spiritus pr. 100 . * Bi 


11% Thlr., Her 
lors 127. Tek März 12% Thlr., Frühjahr 13 Thlr. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck bon Grab, Barth und Gomp. (35. Ariedrid) in Dresen. 


Be ſtillem Geſchäftsverkehr fanden die mittel⸗ 


